
Abschnitt aus einem Vortrag von Dr. Rudolf S te iner

gehalten oia 2*>. Oktober 1?18 in T)araaeh.

was der Menschheit e inzig "andallein Heil bringen
kann gegen die Zukunft h in , ich meine der M e n s c h h e i t ,
also dem sozialen Zusammenleben, was der Menschheit e inzig und a l -
l e i n Heil "bringen kenn, amss se in ein ehr l iches In t e res se des e i -
nen Menschen an dem anderen, Dasjenige, was dem Bewusstseinszeit*-
a l t e r besonders eigen i s t , i s t A b s o n d e r u n g des einen
Menschen von andern. Dan 'bedingt Ja die I n d i v i d u a l i t ä t , das be-
dingt d ie Persön l i chke i t , dass s ich euch inne r l i eh ein Mensch von
dem andern absondert. -*ber, meine l ieben Freunde, diese Absonde-
rung imiss einen Gegenpol haben und d iese r Gegenpol m u s s be -
stehen in dem H e r a n z ü c h t e n eineil regen In t e res ses von
Mensch zu Mensch. Diesef ,was ich J e t z t meine a l s Hinzufügung eine£
r e g e n I n t e r e s s e s von M e n s c h zu M e n s c h ,
das muss immer bewusster und bewusster im Z e i t a l t e r der Bewusst-
se inssee le i n die Hand genommen w erden. Alles Eigen-Interesse von
Mensch zu Mensch muss immer mehr und mehr in s Bewusstsein heraufge-
hoben werden. Sie finden unter den - ich möchte sagen - elementar-
sten Impulsen, die angegeben werden in meinem Buche "Wie er langt
man Erkenntnisse höherer Welten?" d e n Impuls verzeichnet , der ,
wenn er fürs soz ia le Leben p r a k t i s c h wird, gerade nach
Erhöhung des In te res ses für den Menschen h i n z i e l t . Sie finden J&.
übe ra l l angegeben die sogenannte P o s . i t i v i t ä t , d ie Bnt-
vd.cld.uns eteäee» e iner Gesinnung der P o s i t i v ! t a t . Die m e i s t e n
Menschen der Gegenwart, meine l i eben Freunde, werden geradezu mit
i h r e r Seele umkehren müssen von ihren Wegen, wenn s i e d iese P o s i t i -
v i t ü t entwiekeln wollen. Denn die meisten Menschen der Gegenwart
haben heute noch n icht einmal einen B e g r i f f von d ieser Po4i-
t i v i t ä t . Sie stehen von Mensch zu Mensch so , dass s i e , wenn e ie an
dem andern Menschen etwas bemerken, was ihnen n icht p a s s t , nur -
ich w i l l gar n icht sagen, das s i e t i e f e r be t rachten , sondern das
ihnen von oben her b e t r a c h t e t , - ganz aus s e r l i c h b e t r a c h t e t , n ich t
p a s s t , so fangen s i e an abzuur te i len , aber o h n e I n t e r e s s e da-
für zu entwickeln, abzuur te i len . 3Ss i s t im höchsten Grade, v i e l -
l e i c h t k l i ng t es paradox, aber r i c h t i g i s t es doch, es i s t im höch-
sten Grade a n t i s o z i a l für die zukünftige Menschheitsent-
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Wicklung, solche Eigenschaften an s ich zu haben, In -unmittelbarer
Sympathie und Antipathie an den andern Menschen heranzugehen. Dage-
gen wird es d ie schönste, 'bedeutendste soz i a l e Eigenschaft für d ie
Zukunft sentwiekelung, wenn man gerade ein n a t u r w i s s e n - :

s c h a l t l i oh e e I n t e r e s s e , objektives In t e r e s se ,
f ü r F e h l e r a n d e r e r M e n s c h e n e n t w i c k e l t ,
werm einen d ie Fehler anderer Männchen i n t e r e s s i e r e n , v i e l mehr, a l s
dass man s i e versucht zu k r i t i s i e r e n . Dann nach und nach in diesen
drei l e t z t e n Epochen, d ie noch folgen 5 . , 6. und 7 . Kulturepoche,
da wird s ich der 4. i n e Mensch ganz "besonders immer mehr und mehr
mit den F e h l e r n des andern Menschen l i ebevo l l zu "befassen
haben. Sehen S ie , meine l ieben Freunde, im griechischen Z e i t a l t e r
stand über dem "berühmten Apollo-Tsarpel daß " E r k e n n e d i c h
s e l b s t * 1 . Das war dazumal im eminentesten Sinne noch zu e r r e i -
chen, d ie Se lbs te rkenntn is , durch Hineinbrüten in dl© eigene Seele .
Das wird immer unmöglicher und unmöglicher. M$n l e r n t s ich heute
kaum noch irgendwie erheblich kennen durch das Hineinbrüten in s ieh
se lb s t . Daher, w e i l d ie Menschen nur in s ich se lbs t hineinbrü-
ten , und weil s i e so w e n i g hinschauen auf andere Menschen, na-
mentlich auf daß, was s i e F e h l e r der anderen nennen.

Eine r e i n wissenschaft l iche Tatsache, meine l ieben Freunde,
kann uns aufmerksam machen - i ch möchte sagen - beweisend aufmerk-
sam machen, dass d iese Sache so i s t . Sehen S ie , meine l ieben Freun-
de, der Naturforscher t u t heute zwe ie r l e i , - i ch habe da» v i e l l e i c h t
schon erwähnt, aber es i s t ausserordent l ieh wichtig - wenn er kom-
men w i l l auf d ie Geheimnisse der menschlichen, der t i e r i s c h e n , der
pflanzl ichen Jfatur. Das e r s t e i s t , er e x p e r i m e n t i e r t , -
so wie er i n der unorganischen, i n der leblosen Natur experimentier t ,
so auch in der organischen Matur. Ha, durch das Experiment entfernt
man s ich von der lebendigen Natur. Und der jenige, der mit w a h -
r e m Erkenntnis-Sinn dasjenige vorfolgen kann, was das Experiment
gibt der Welt, der weiss , dass es den Tod a l l e i n g i b t ; das Experi-
ment g ib t nur den Tod und dafjfenige, vras einem die heut ige Wissen-
schaft aus der Experimöntiorlcunst, se lbs t aus einer so feinen wie
sie z .B. Hertwig, Oskar a e r t w i g entwickel t , b i e ten kann, das
i s t nur der T o d der Sache. Sie MMMM nicht e rk lä ren , vrie irgend
ein Lebehwesen empfangen und geboren wird durchs Experimentieren,
sondern Sie können nur den Tod erklären durchs Experimentieren und
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so werden Sie n i e etwas erfahren über d ie Geheimnisse des Lebens
durch Sscperimentierlcunst. Das i s t e i n e S e i t e . Aber es g ib t
heute etwas, was a l l e rd ings mit sehr unzulänglichen Mit te ln a rbe i -
t e t , was e r s t ganz, ganz im Anfang i s t , was aber geeignet i s t , sehr
grosse Aufschlüsse über die menschliche über die menschliche Natur
zu geben, das i s t d ie Betrachtung des p a t h o l o g i s e h e n
Menschen, Die Betrachtung eines nach irgend einer Richtung hin
nicht g a n z - wie man im P h i l i s t r ö s e n sagt - n o r m a l e n
Menschen, d ie b r ing t i n uns das Gefühl hervor: mit Ciesem Menschen
kannst du eins werden; in diesen Menschen kannst du dich erkennend
vertiefen» du kommst we l t e r , wenn du dich v e r t i e f s t « - Also durch
das Experimentieren wird man von der Wirklichkeit weggetrieben.
Durch das Betrachten desjenigen, was man heute pathologisch nennt,
was G o e t h e d ie "Missbildungen" so schön nannte, wird man ge-
rade hingebracht i n d ie Wirkl ichkei t . Aber man muss s ieh einen
Sinn aneignen für d iese Betrachtung. Man darf n ich t abgestossen
v/erden von solcher Betrachtung; man m u s s wirkl ich sich sagen:
gerade das Tragische kann zuweilen, - ohne dass man es j e wünschen
darf - unendlich aufklärend se in für d ie t i e f s t e n Geheimnisse des
Lebens. Was das Gehirn bedeutet für das Seelenleben, wird man nur
dadurch erfahren, meine l ieben Freunde, dass man immer mehr und
mehr wird bekannt werden mit k r a n k e nri Gehirnen. Das i s t
die Schule des In t e re s ses für den anderen Menschen. Ich möchte sa-
gen: es kommt die Welt mit den groben Mit te ln des Krankseins, um
unser In t e r e s se zu f e s se ln . Aber das In t e res se am anderen Menschen
i s t es überhaupt, was die Menschheit sovie l vorwärts bringen kann
in der nächsten Ze i t , während die Menschheit soz ia l zurückgebracht
wird durch das Gegenteil der P o s i t i v i t ä t , durch das von obenherein
enthusiasmiert oder abgestossen sein von dem anderen Mensehen. Die-
se Dinge hängen aber a l l e mit dem g a n z e n Geheimnis des Be-
wass t s e in sze i t a l t e r s zusammen.

Sehen S ie , meine l ieben Freunde, i n j e d e m solchen Ze i t -
a l t e r wird h i s t o r i s c h innerhalb der Menschheit - loh möchte sagen -
etwas ganz Bestimmtes entwickel t , und was da entwickelt wird, das
s p i e l t dann in der w a h r e n geschicht l ichen Entwickelung eine
grosse Rol le . Erinnern Sie s ich an d ie Worte, die i ch am Ende der
l e t z t en Stunde h i e r , der l e t z t e n Betrachtungsstunde h i e r ausge-
sprochen habe. Ich sagte : d ie Menschen müssen sich en tschl iessen ,
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immer mehr und mehr auch In der äusseren geschicht l ichen Wirklich-
ke i t Geburt und tod sehen zu können, - Geburt durch d ie Befruchtung
von der neuen ge i s t igen Offenbarung, Tod durch a l l e s dasjenige,
was man schaff t , T o d durch a l l e s dasjenige, was man schaff t .
Denn das i s t das W e s e n t l i c h e im Bewuss tse insze i ta l te r ,
dass man auf dem physischen Plane n ich t anders schaffen kann, a l s
mit dem Bewusstsein: was man schafft geht zu Grunde. Der T o d
i s t beigemischt demjenigen, was man schaff t . Gerade d ie wichtigsten
Dinge der neueren Zei t i n Bezug auf den physischen Plan sind tod-
bringende I n s t i t u t i o n e n . Und der Fehler l i e g t n ich t darinnen, dass
man das Todbringende schaff t , sondern dass man sich n ich t zum Be-
wusstsein bringen w i l l , dass es todbringend i s t .

Sehen S ie , meine l ieben Freunde, heute noch nach dem ers ten
Fünftel des Bewuss t se insze i ta l t e r s , da sagen d ie Menschen: der
Mensch wird geboren und s t i r b t . Und n ich t wahr, s i e vermeiden e s ,
wei l s le es a l s unsinnig ansehen zu sagen: na , wozu wird der Mensch
geboren, wenn er d o c h s t i r b t . $s i s t j a ganz unsinnig, wenn
er geboren wird, man braucht ihn j a n ich t zu gebären, da man doch
weiss, dass er s t i r b t . Ha, das sagen die Menschen n i c h t , n icht
wahr, weil s i e auf diesem Gebiete der äusseren Natur unter dem
Zwang der b e l e h r e n d e n Natur Geburt und Tod ge l ten l a s -
sen. Auf dem Gebiete des geschicht l ichen Lebens s i n d die Men-
schen noch n ich t so wei t , auch d a Geburt und Tod gel ten zu lassen ,
sondern da s o l l a l l e s absolut , was geboren i s t , gut se in und f o r t -
bestehen können in a l l e Ewigkeit. Der S i n n muss s ich Bewusst-
s e i n s z e i t a l t e r ausbilden, dass im äusseren h i s to r i schen Geschehen
Geburt und Tod l e b t und dass , wenn man irgend etwas geb i e r t , s e i
es ein Kinderspielzeug oder s e i ' s ein Weltreich, so gebier t man es
mit dem Bewusstsein, dass es auch einmal t o t werden muss. Und
wenn man es n ich t mit dem Bewusstsein geb ie r t , dass es einmal t o t
werden muss, so macht man etwas Unsinniges. Man macht dasselbe ,
a l s was man machen würde, wenn man glaubt , man würde einen kle inen
Sprössl lng gebären können, der auf eine i rd i sche Ewigkeit Anspruch
h ä t t e . Dies, meine l i eben Freunde, muss aber in den Inha l t der
menschlichen Seele hineinziehen im Z e i t a l t e r der B/ewusstseinsseele.
Im gr iech i sch- la te in i schen Zeitraum brauchte man das noch n ich t in
der Seele zu haben, denn da machte s ich das geschicht l iche Leben
•on se lbs t i n Geburt und Tod. Es entstanden die Dinge und s i e ve r -



gingen von selbst. Im Zeitalter der Bewusstseinsseele nruss der

M e n s c h so sein, da muss der Mensch Geburt und Tod hineinweben

in sein soziales Leben. Das i s t dasjenige, was hinelnverwoben wer-

den muss in das soziale Leben: G e b u r t und f o d. Und der

Mensch k a n n in diesem Zeitalter der Bewusstseinsseele den

S i n n dafür erwerben, Geburt und Tod ins soziale Leben hineinzuwe-

ben, aus dem Grunde, weil unter ganz bestimmten Verhältnissen in der

griechisch-lateinischen Kulturepoche dieses in seine menschliche We-

senheit hinein Tersetzt worden i s t .

Der wichtigste Zeitpunkt der persönlichen Entwickelung eines

Menschen der mittleren griechisch-lateinischen Zeit war Ja etwa der

.Anfang der 30er Jahre. D a war der Zeitpunkt, meine lieben Freunde,

wo gewissennassen zwei Kräfte, die in jedem Menschen wirksam sind,

sich trafen. Sehen Sie, nicht wahr, der Mensch wird geboren und

stirbt . Aber die Kräfte, meine lieben Freunde, die in den Symptomen

der Geburt wirken, die wirken die ganze Zeit von der Geburt bis zum

Tode im Menschen» sie treten nur besonders charakteristisch durch

die Geburt hervor. Die Geburt i s t nur ein b e d e u t e n d e s

Symptom und die andern Symptome, wo d i e s e l b e n Kräfte wir-

ken durch d as ganze physische Leben hindurch, die sind weniger be-

deutend. Ebenso beginnen die Kräfte des Todes gleich bei der Geburt

zu wirken« Wenn der Mensch s t i rb t , treten sie nur besonders anschau-

lich hervor. Immer sind diese zwei Sorten von Kräften vorhanden in

einer Art von Gleichgewicht, wir können sagen: Geburt-Kräfte und

Todes-Krilfte. Und meistens hielten sie sich im griechisch-lateini-

schen Zeitalter das Gleichgewicht so im Anfang der 30er Jahre, so

dass der Mensch bis zum Anfang der 30er Jahre das Gemüt entwickelte

und hinterher durch sich selbst den Verstand, denn vorher konnte er

den Verstand nur bekommen dadurch, dass er erweckt wurde im Unter-

richt durch Erziehung usw. Und daher sprechen wir im griechlsoh-latelf

nishen Zeitalter von der Gemüts- und Verstandesseele, weil das so

zusammenstiess bis in die 30er Jahre» Gemüt, nachher Verstand. Aber

jetzt i s t f s nicht so, meine lieben Freunde, im Zeitalter der Bewusst-

seinsseele. Jetzt reiset die Geschichte in der Mitte des menschli-

chen Lebens. Die meisten Manschen, die Ihnen jetzt entgegentreten,

namentlich in der Mittelschxchte der Menschheit, die werden nicht

älter als kaum 27 Jahre, dann trotten sie fort mit dem, was sie ge-

lernt haben usw. usw. Sie können1 s an einem äusserliehen Elemente
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sehr l e i c h t sehen, was ich ^etz t meine, mein© l ieben Freunde. Den-
ken Sie nur , wie w e n i g e Menschen es g ib t , d i e heute n a c h
dem 27. Jahre auf irgend einem Gebiete noch wesentl ich anders wer-
den, a l s höchstens, dass s i e physisch ä l t e r werden, dass s i e grau
werden, dass s i e t a t t e r i g werden, - ne in , das darf man n ich t sagen
- und ähnl iches , n icht wahr* aber der Mensch w i l l b i s zum 27.
Jahre im Wesentlichen heute abgeschlossen se in . Benken Sie einmal,
wenn heute ein Mensch b i s zum 27. Jahre was Ordentliches gelernt
ha t , nehmen wir J e t z t einen Menschen der sogenannten i n t e l l i g e n t e n
oder i n t e l l e k t u e l l e n Bevölkerung, wenn er b i s zum 27. Jahre etwas
gelernt ha t , dann w i l l er doch auch etwas werden; dann hat er etwas
ge le rn t , dann w i l l er das se in übr iges leben anwenden. Denken S ie ,
wenn Sie heute einem Durchschnittsmenschen zumuten würden, so ein
F a u s t zu werden, das h e i s s t n ich t nur e i n e Faku l t ä t , son-
dern Tier Fakultäten wirk l ich h in tere inander zu s tudieren b i s zum
50. Jahre, ich meine 3a n i c h t , dass er gerade an die Univers i tä t
geht, v i e l l e i c h t g i b t ' s bessere Mi t te l für die v i e r Fakultäten zu
studieren heute , n i ch t wahr, f o r t l e r n e n , ein verwandlungs-
fahiger Mensch b le iben, das f indet man ausserordent l ich s e l t en .
Bei den Griechen war es noch v i e l häuf iger , wenigstens i n d e m
Tei l der Bevölkerung, den man den i n t e l l e k t u e l l e n nennt , aus dem
Grunde, weil der Faden n ich t ab r i s s im Anfang der 30er Jahre . Da
waren d ie Kräfte , d ie von der Geburt herkamen, sehr regsam und dann
die Kräfte , d ie nach dem Tode hingingen, d ie fingen an, s ich mit
denen zu begegnen, da war ein Gleichgewicht da in der Mi t t e . J e t z t
r e i s s t die Geschichte ab. Mit 27 wollen d ie meisten Menschen ge-
machte Menschen se in , wie man s a g t | und am Ende der 30er Jahre
würde man anknüpfen können an d ie Jugend und wei ter lernen von der
Jugend aus , wenn man w o l l t e . Für aber, i ch möchte wissen, wie
v i e l e Menschen heute wollen, wie v i e l e Menschen das N o t w e n -
d i g s t e ergreifen wollen, was für d ie Zukunft der Srdenmensoh-
he i t dastehen wird, das i m m e r w ä h r e n d e l e r n e n ,
das immerwährende in B e w e g u n g b le iben . Und das wird
n i c h t zu erreichen se in , meine l i eben Freunö.e, o h n e das
eben gesch i lder te In t e re s se von Mensch zu Mensch. L i e b e v o l l
hinblicken können auf die Mensehen, s i c h i n t e r e s s i e -
r e n für die E i g e n a r t der M e n s c h e n , das i s t das-
jenige , was d ie Menschheit ergre i fen muss. Und gerade w e i l es
die Menschheit ergreifen muss, d e s h a l b i s t es im RtioJcschlag
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so wenig In der heutigen Gegenwart schon vorhanden. &B I s t d ieses ,
was Ich j e t z t gesagt habe, beleuchtend eine wichtige Tatsaeeh der
inneren Seelenentwieklung. Gewissercaassen es re i se t der Faden, der
Geburt und Tod verbindet so zwischen des 27. Jahr«, 26. Jahre und
dem 37* oder 38. Jahre; da i s t ein Jahrzehnt in der Menschheits-
entwickelung, wo die Kräfte nicht recht zusas®einrollen von Geburt
und Tod, Die V e r f a s s u n g , die der Mensch braucht, und die
er d a d u r c h , dass diese Kräfte zusammenkamen in griechisch-
lateinischen Zeitalter noch haben konnte, d ie muss er s ieh entwlk-
keln im Zei ta l ter der Bewusstseinsseele d a d u r c h , dass er im
äusseren historischen Leben Geburt und Tod betrachten kann* Kurz,
meine l ieben Freunde, u n s e r e Betrachtung des äusseren Lebens
rnusB eine solche werden, dass wir k ü h n ohne Feigheit auf unse-
re Umgebung hinschauen können so , dass wir uns sagen: Wachsen und
Welken, das i s t dasjenige, was in a l l e s Leben b e w u s e t be-
wirkt werden sniss. Soziales k a n n nicht absolut für ein Ewiges
gebaut werden« Wer für das Soziale baut, meine l ieben Freunde, muss
den Mut haben, immer weiter und weiter Ä e u e s zu bauen, nicht
stehen zu bleiben, weil dasjenige, was g e "b a u t i s t , a l t
wird, welk wird, absterben muss, H e u e s gebaut werden sross.

Nun, so könnte man sagen: gerade in charakteristischer Weise
lebto Geburt und Tod im 4 . nachatlantischen Zei ta l ter , im Zeitalter
der Gemüts- und Verstandesseele 1 n dem Menschen darin. Er brauch-
te es noch nicht ä u s s e r l i c h zu sehen. J e t z t im Zeit«
alter der Bewusstseinsseele muss er 's äusserl ich sehen. Dafür muss
er in seinem Innern ein A n d e r e s wiederum entwickeln. Das
i s t sehr wichtig, dass er ein Anderes wiederum entwickelt, meine
lieben Freunde. Sehen S i e , man kann sagen: wenn man den Menschen
schematisch so betrachtet (s.Zeichnung)

4. Zeitalter

Geburt Tod

5. Zeital ter

Böse

6. Zeitalter

Geburt u. Tod Böse

4. Z e i t a l t e r , g r i ech i sch- la t e in i sch ; 5* Z e l t a l t e r , so können wir sa -

gen: Geburt und Tod e rb l i ck te der Mensch bewusst in diesem 4 . Zei t*

a l t e r , wenn er i n s Innere seimes Menschen hineinschaute. J e t z t
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muss er Geburt und Tod ä u s s e r l i c h Im geschicht l ichen Le-
ben erblicken und von da aus es auch im Innern suchen. Daher i s t
es so unendlich wicht ig , dass in diesem Z e i t a l t e r der Bewusstseins-
see le der Mensch s ich über Geburt und Tod im wahren Sinne, das
he i s s t im Sinne* der wiederholten Erdenleben aufk lä r t , sonst wird
er n i e dazu kommen, im h is tor i schen Werden Verständnis für Ge-
burt und Tod zu erwerben. Aber geradeso, wie Geburt und Tod von
innen nach aussen gegangen i s t im menschlichen Anschauen so , meine
l ieben Freunde, muss der Mensch wiederum etwas entwickeln in seinem
Innern im 3» naoh&tlantischen Zeitraum, was im 6. wiederum, im 6«
Z e i t a l t e r , das also im 3* Jahrtausend beginnt , wiederum nach aussen
gehen wird« und das , meine l i eben Freunde, i s t das B ö s e • Bas
B ö s e wird im Innern des Menschen entwickelt im 5» n a c h a t l a n t i -
schen Zeitraum, m u s s nach aussen s t r ah l en und im A e u s s e-
T e n e r l eb t werden, - so wie Geburt und Tod Im £• Zeiträume, so
im 6. Zeiträume. Das Böse s o l l I n n e r l i c h In den Menschen
sich entwickeln.

Ja , denken Sie einmal, meine l ieben Freunde, was das für eine
unangenehme Wahrheit i s tS Man wird v i e l l e i c h t sagen: Man kann's j a
noch hinnehmen, was im 4 . nachat lant ischen Zeitraum das W i c h t i -
g e i s t , dass der Mensch ganz bekannt wird inne r l i ch mit Geburt und
Tod, dann aber kosmisch Geburt und Tod e r f a s s t , so wie i ch es Ihnen
d a r g e s t e l l t habe in der Conoeptio Immaculata und in der Auferste-
hung, im Mysterium von Golgatha. D e s h a l b s t eh t vor der
Menschheit des 4 . nachat lant isehen Zeltraums Geburt und Tod des
Christus - Jesus , well Geburt und Tod das ganz besondere W i c h -
t i g e war im 4 . nachat lant i sehen Zeitraum. J e t z t , wo wiederum
der Christus im Aetherisehen erscheinen s o l l , wo wiederum eine Art
Mysterium von Golgatha e r l eb t werden s o l l , j e t z t wird das B ö s e
eine ähnliche Bedeutung haben, wie Geburt und Tod für den 4 . nachat-
lant i schen Zeitraum. Im 4 . nachat lant i sehen Zeitraum entwickelte
der Christus - Jesus s e i n e n Impuls für d i e Erdenmenschheit
aus dem Tode heraus . Und man darf sagen: aus dem er fo lg ten Tode
heraus wurde das , was in d ie Menschheit e i n f l o s s .

So, meine l ieben freunde, wird aus dem B ö s e n heraus auf
eine sonderbare paradoxe Art d ie Menschheit des 5 . machatlantischen
Zeitraums zu der E r n e u e r u n g des Mysteriums von Golgatha
geführt . D u r c h das E r l e b e n des B ö s e n w i r d
z u s t a n d e g e b r a o h t , d a s s der C h r i s t u s wi
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der e r s c h e i n e n kann, wie er durch, den T o d im 4.nach-
at lant ischen Zeitraum erschienen i s t . Dazu, um dies einzusehen, mei-
ne l iehen Freunde, müssen wir - wir haben Ja da und dort schon e i n i -
ges aufflackern lassen von dem Mysterium des Bösen - müssen wir nun
Über das Mysterium des Bösen im Zusammenhange mit dem Mysterium Ton
Golgatha ein wenig sprechen. Das wird nun das nächste His tor ische
sein, dass wir über den Zusammenhang des Bösen mit dem Mysterium Ton
Golgatha sprechen.


